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Die „Freunde“ der Bauern.
Das von Herrn Eugen Richter begründete neue Blatt,

die „Freiſinnige Zeitung“, rechnete in dem Leitartikel der
Sonnabend-Nummer den Arbeitern vor, daß ſie, wenn
ſie ein 50 Pfennig-Roggenbrot kaufen, 8--9 Pfennig anZoll bezahlen müſſen ja daß der Aermſte der Armen, der

in einen Bäckerladen tritt, um ſich für 10 Pfennig Brot
abſchneiden zu laſſen, darin 2 Pfennig Zoll zu bezahlen

Zu dieſer Rechnung kommt das Blatt durch den
ergleich zwiſchen dem Roggenpreis an der Berliner Börſe,

welcher 140,50 beträgt, und dem Roggenpreis an der
Amſterdamer Börſe, der ſich auf 108,30 .4 per Tonne
belaufen ſoll: der inländiſche Roggen ſoll hiernach alſo
um 32,20.4 theurer ſein, alſo um noch mehr als um die
Zollerhöhung, welche nur 30 .4 beträgt.

Das ſcheint außerordentlich einleuchtend zu ſein,
wenn die angeführten Zahlen richtig wären!
Das iſt aber nicht der Fall, denn während der Roggengegenwärtig in Berlin für Oktober 135,35 koſtet, üſtet

er in Amſterdam für denſelben Termin 131.4 (nicht aber
108,30 .4). Das iſt alſo eine Fälſchung, welche
das Blatt des Herrn Richter vorgenommen hat, um zu
beweiſen, daß wir den Roggen um mehr als 30 theurer
bezahlen. Jn Berlin hat der Roggen netto vor einem
Jahre im Kündigungspreis 138 in Amſterdam vor
einem Jahre 154.4 gekoſtet. Hieraus geht hervor, 1. daß
der Zoll den Roggen in Berlin nicht vertheuert hat, ſon-
dern daß dieſer ſogar noch etwas billiger geworden iſt
und 2. daß der Roggenpreis im Auslande noch weiter
herabgeſunken iſt (von 154 auf 131 0).

Was folgt hieraus? Es iſt richtig, wie die „Freiſinnige
Zeitung“ t daß auf dem Weltmarkte die Getreide
preiſe einen ſtarken Rückgang erfahren haben, während ſie
im Zollinlande ſich ſo ziemlich auf derſelben Höhe wie vor
einem Jahre bewegen. Aber da die Preisdifferenz zwiſchen
Amſterdam und Berlin nicht den ganzen Zoll (30
ſondern nur 4,35 beträgt, ſo folgt daraus, daß das
Ausland, wenn es uns Roggen liefert, von dem Zoll
mindeſtens 30 4,35 alſo 25,65 ſelber trägt.
Bei dem coloſſalen Angebot muß es ſeinen Roggen, wenn
es ihn in Deutſchland verkaufen will, mit etwas geringerem
Gewinn loszuſchlagen ſuchen. Wie dem aber auch ſei,
jedenfalls hat der on den großen Vortheil gehabt, daß
die Roggenprei e in Deutſchland nicht denſelben
ſtarken Rückgang wie in Amſterdam (von 154 auf
131, alſo um 23 .4) erfahren haben, daß alſo der
Preis von September vorigen Jahres ſich nicht um 23
alſo auf 115 erniedrigt hat.

Das aber iſt es, was gerade unſere Freihändler und
„Freiſinnigen“ beklagen: wir würden das Getreide und
alſo, wie ſie meinen, das Brot gegenwärtig billiger haben,
wenn der Zoll nicht eingeführt wäre, mithin bezahlen wir
ſo und ſo viel mehr, als im natürlichen Gange der Dinge
nöthig wäre. Abgeſehen davon, daß die Erfahrung zur
Genüge beweiſt, daß den billigeren Getreidepreiſen die
Brotpreiſe nicht folgen und daß, wenn dies der Fall wäre,
heute das Brot noch viel größer und billiger ſein müßte,
wie vor fünf Jahren, wo der Roggen im November 1880
ſogar 215 koſtete, ſo fragen wir die „Freiſinnigen“
und Freihändler: was würde wohl aus unſeren landwirth-
ſchaftlichen Produzenten, aus unſeren Bauern werden, wenn
ſie heute für ihren Roggen nur noch 115 bekämen?!
Schon der Preis von 135 wird in vielen Gegenden
zur Deckung der Produktionskoſten nicht für ausreichend
befunden. Der Preis von 115 würde unſere Land-
wirthſchaft vollſtändig bankerott machen, und hiervon würde
der Rückſchlag ſehr bald ſ den Jnduſtrie- und Arbeiter
kreiſen fühlbar machen. Das Herabſinken der Getreide-
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preiſe auf einen ſolchen Schleuderpreis, bei dem die Land
wirthſchaft zu Grunde gehen würde, verhindert zu haben,
iſt das große Verdienſt derer, welche für den Zoll geſtimmt
haben. Nur die Freiſinnler und Freihändler haben nichts
für die Landwirthſchaft gethan. Sie ſuchen den Bauern
vorzureden, daß ſie ihre wahren Freunde ſeien, indem ſie
behaupten, daß ſie ſie gegen die Jagdintereſſen der Forſt
beſitzer in Schutz nehmen. Der Bauer aber wird ſich für
dieſe Freundſchaft bedanken, wenn er jetzt hört, daß die
Freiſinnler ihnen nicht einmal den niedrigen Roggenpreis
von 135 gönnen, und daß er, wenn es nach ihnen ge
gangen wäre, heute kaum 115 .4 für die Tonne Roggen
erhalten und ſomit in ſeiner Exiſtenz auf das Ernſteſte
bedroht ſein würde.

Politiſcher Tagesbericht.
Ausland.

Spanien. Für die Senſations-Nachricht, daß der
deutſche Conſul in Saragoſſa bei einer antideutſchen Mani-
feſtation von Spaniern ermordet ſei, fehlt glücklicherweiſe
jede beglaubigte Beſtätigung; ſo viel wir wiſſen, befindet
ſich gar kein deutſcher Conſul in Saragoſſa.

Dieſe, wie ähnliche, Allarmgerüchte, ſind theils Börſen
manöver, theils dienen ſie Parteizwecken.

Die Pariſer Blätter fahren mit unbedeutenden
Ausnahmen fort, einer ſehr vorſichtigen und taktvollen
Sprache ſich zu bedienen. Nur der „Cri du Peuple“ ver
öffentlicht einen Proteſt der deutſchen Sozialiſten
in Paris gegen das Verhalten der deutſchen Regierung
in der ſpaniſchen Frage, deſſen Wortlaut von deutſchen
Zeitungen mit Rückſicht auf das Preßgeſetz nicht wieder
gegeben werden kann. Natürlich kommt darin die „knech-
tiſche Preſſe“ ſehr ſchlecht weg, weil ſie die Völker verhetze,
was dieſe angeblichen Deutſchen zu ſagen ſich nicht ent
blöden, während die ganze Welt die maßvolle Haltung der
deutſchen Preſſe in dieſer Frage anerkennt.

Amerika. Zu den vielfachen Warnungen vor
Auswanderung nach Nordamerika hat ſich in aller
letzter Zeit noch eine von hochautoritativer Seite, nämlich
von dem Unionsgeſandten in England, Mr. Phelps,
geſellt. Man kann von einem Amerikaner natürlich nicht
erwarten, daß er die wirthſchaftlichen Zuſtände ſeines
Heimathlandes grau in grau ſchildere, und ſo entwarf denn
auch Mr. Phelps vor ſeiner, zumeiſt aus Arbeitern be
ſtehenden Zuhörerſchaft ein impoſantes Bild von den groß-
artigen und Erwerbschancen der transatlan
tiſchen Republik. Deſto muß es erſcheinen,
wenn er, ſtatt zur Auswanderung zu ermuthigen, den eng-
liſchen Arbeitern im Gegentheil auf das Beſtimmteſte ab
rieth. Wer ſtrebſam, fleißig, nüchtern, willensſtark und
charakterfeſt iſt, kann nach Mr. Phelps, es in Amerika
mit ſchwerer Arbeit zu etwas bringen', wird aber ungleich
ſicherer vorwärts kommen, wenn er dieſelben Eigenſchaften
in ſeinen heimiſchen Verhältniſſen bethätigt. Wer aber
ſolche für Amerika unerläßliche Eigenſchaften nicht ſein
eigen nennt, ſoll erſt recht nicht an Auswanderung denken

„denn ein Land für arbeitsſcheue, nichtsnutzige Tage
diebe iſt in der Geographie dieſer Erdenwelt noch nicht
entdeckt worden.“ So lange auswanderungsluſtige Leute
noch die geringſte wirthſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit im
alten Vaterlande vor Augen haben, ſollen ſie, nach dem
Urtheile des Herrn Phelps, Amerika Amerika ſein laſſen,
möge es ihnen auch noch ſo verlockend geſchildert werden.
Die Warnung richtet ſich ſpeciell zwar an die Adreſſe der
engliſchen Arbeiter, paßt aber nicht minder auch für unſere
deutſchen.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard. I885.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 8 September.

Die leutſelige Freundlichkeit unſeres Kron
prinzen ſpiegelt ſich wieder in einer reizenden Szene,
deren Erzählung in Pritzwalk von Mund zu Munde geht.
Der Kaiſer hatte bereits den Waggon zur Rückfahrt nach
Berlin beſtiegen, als Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz
ein kleines, niedliches Mädchen erblickte, die Tochter des
Pritzwalker Bürgermeiſters, welche im Feſtkleide und mit
einem zierlichen Blumenſtrauß in den Händchen in der
Nähe ſtand. Der hohe Herr rief die Kleine heran, nahm
ſie auf den Arm, trug ſie zu dem Wagen, in dem Seine
Majeſtät der Kaiſer Platz genommen hatte, und ſagte:
„Sieh, Vater, die Kleine will Dir noch zum Abſchied
einen Blumenſtrauß überreichen, beinahe hätte ſie ihn
wieder müſſen mit nach Hauſe nehmen. Es iſt die Tochter
des hieſigen Bürgermeiſters, wie ich höre.“ Der Kaiſer
nahm dankend den Blumenſtrauß entgegen und der Kron
prinz ſetzte das Mädchen mit den Zeichen hohen Wohl
gefallens ſanft zur Erde nieder.

Prinz Friedrich Auguſt, der älteſte Sohn des
Prinzen Georg von Sachſen, wird, wie man uns aus
Dresden ſchreibt, nach Beendigung ſeiner Univerſitäts-
ſtudien in ein Reiter-Regiment, vermuthlich bei den in
Großenhain garniſonirenden Huſaren, eintreten, während
ſein jüngerer Bruder, Prinz Johann Georg, demnächſt die
Landesſchule zu Meißen, St. Afra, beſuchen ſoll. Es
wäre das der erſte Fall, daß ein Königlicher Prinz von
Sachſen ein Gymnaſium beſucht.

Der Major im Großen Generalſtab von Kleiſt
iſt laut „V. Z.“ in Paris eingetroffen, um in den Ar-
chiven des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums Nachforſch-
ungen und Studien anzuſtellen für die Geſchichte des
ſiebenjährigen Krieges, welche die kriegsgeſchichtliche Ab-
theilung des preußiſchen Generalſtabes gegenwärtig be-
arbeitet.

Von einem ehrlichen Fiuder ſchreibt die Berliner
Firma Carl Voltz Nach., Kaſtanien-Allee 26, dortigen
Blättern: Am Sonnabend ſandten wir unſern Boten mit
11 000 .4 zur Bank; außerdem waren ihm noch einige
kleine aber ſchwere Packete zur Beſorgung über-geben. Nach langer Zeit kam er in der Jrößten Auf-

regung zurück und berichtete, das Portefeuille mit der Kaſſe
verloren zu haben. Da wir an der Aufrichtigkeit ſeiner
Ausſage nicht zu zweifeln hatten, ſchickten wir uns an, mit
ihm zum Polizei- Präſidium zu gehen, um den Verluſt an-
zuzeigen. Jm Augenblick des Weggehens meldete ſich einälterer Herr ein Herr Muſltvirertor Hamma
aus Stuttgart „er habe in der Oberwallſtraße eine
Brieftaſche gefunden, die unſere Firma trüge, es ſei in
der Taſche eine große Summe Papiergeldes enthalten.“

Der erſten Ueberraſchung folgte nun die zweite und
zwar freudige. Der ehrliche Finder, der hier fremd iſt,
hat ſofort eine Droſchke genommen, um den Verlierer ſo
raſch wie möglich wieder in den Beſitz des Verluſtes zu
bringen. Dem warmen Dank entzog ſich der biedere Herr
mit den Worten: „Ha, das iſt doch nur Schuldigkeit!“

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich gerieth am
Sonntag in der Nähe von Laxenburg in ernſtliche Gefahr.
Die Pferde waren ſchen geworden und ſtürmten in raſen-
der Eile dahin. Der Adjutant des Kronprinzen bat ihn,
ſich durch einen Sprung zu retten. Währenddem ſchlug

aber der Wagen ſchon um, und der Kronprinz fiel in den
Straßengraben, wobei er ſich indeſſen glücklicherweiſe nur
leicht an der Hand beſchädigte, ſo daß er bereits geſtern
wieder an der Jagd theilnehmen konnte.

Die Ankunft des Dampfers „Papua“ der Neu-
Guinea- Geſellſchaft in Batavig wird telegraphiſch nach
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r. Erntebräuche aus der Provinz.

e aAuch an den Ausdruſch des Getreides knüpfte ſich
mancherlei Brauch: War der erſte Druſch beendet, ſo
wollte man gern den Getreidepreis für das kommende
Jahr wiſſen. Zu dem Zwecke ſchüttete man in jede der vier
Ecken der Tenne etwas von dem neuen Getreide, etwa
eine Metze; jedes Getreidehäufchen in jeder Ecke entſpricht
einem der vier Vierteljahre. Mißt man nun die vier
Häufchen, die vorher ganz gleich abgetheilt waren, wieder
ein, ſo wird man bemerken, daß nunmehr nicht jedes
Häufchen denſelben Raum wie vorher in der Metze ein
nimmt, ſondern daß eins kleiner, eins größer geworden
iſt. Natürlich wird das Vierteljahr den höchſten Ge
treidepreis haben, deſſen entſprechendes Getreidehäufchen
beim Wiedereinmeſſen das kleinſte war. Man hat früher
an ſolche Dinge wirklich geglaubt.

Die Räume zu beiden Seiten der Tenne heißen Schutz
oder Banſen. Jſt ein Schutz ausgedroſchen, ſo bekommen
die Dreſcher eine kleine Mahlzeit, gewöhnlich in Brod,
Wurſt, Käſe und Schnaps beſtehend. Die Spende hat
verſchiedene Namen: Jn Thüringen Steiwekanne (Staub
kanne), am Südharz Fleilmolſt (Flegelmahlzeit), am Eichs
feld Schutzſpül, im Koburgiſchen Stadelhenne im oberen
Saalthal ſagt man „der Hamſter wird erſäuft“, an der
Finne „der Banſen wird geſpült.“

Wer beim Ausdreſchen den letzten Schlag thut, „der
hat den Alten“ und muß beim Eſſen die Andern bedienen.
Oft ſtiehlt vor dem letzten Druſch einer zum Scherz die
r ſo daß man zur Vollendung deſſelben anders wo
er welche borgen muß. Manchmal wird auch der, wel-

cher den Alten hat, mit Waſſer begoſſen, daher wohl die
Begennung „Schutzſpül“. Dieſes Begießen, welches
„lecken“ genannt wird, findet auch ſtatt, wenn der Schäfer,
der Knecht oder die Magd zum erſten Male mit Pflug
oder Senſe aus dem Felde heimkehrt; man ſagt, das wird
zethen, damit die nicht faul werden anderswo,

amit ſie nicht ſo von den Mücken geſtochen werden.

zu treffen.

Es ſcheint, daß früher in ganz Mitteldeutſchland in
der Zeit von Michaelis bis Martini ein großes Ernte
dankfeſt abgehalten worden iſt. Man vergegenwärtige ſich,
daß es vor Jahrhunderten ſolche große Güterkomplexe wie
jetzt nicht gab; Wald und Wieſe herrſchten vor, der Ge-
treidebau war wenig ausgedehnt; außerdem ruhte die
ganze Oekonomie auf dem Syſtem der Dreifelderwirth-
ſchaft. Unter ſolchen Umſtänden war man, noch ehe der
erſte Schnee fiel, mit der Ernte und dem Ausdruſch fertig,
und ſo iſt es erklärlich, daß das alte Erntedankfeſt im
Anfang des Herbſtes gefeiert wurde. Daſſelbe hat mit
dem kirchlichen Erntedankfeſt nichts zu thun, vielmehr ent-
ſtammt es der Heidenzeit. Die Klugheit der katholiſchen
Kirche ließ den Neubekehrten ihre Feſte und Feſttage,
wandelte ſie aber in chriſtliche mit kirchlichem Gepräge um,
und ſo entſtand aus dem altgermaniſchen Herbſtopfer die
Martinifeier und die Kirmeß. Mit beiden ſind noch heut
zu Tage Bräuche verbunden, die deutlich auf ein Ernteopfer
r wie das Hahnenſchlagen und das Hammelreiten,
eide in vielen Dörfern unſerer Provinz noch heute wirk

liche Volksfeſte. Bei erſterem wird ein lebender Hahn
unter einen Topf geſteckt, und einer der Mitſpieler nach
dem andern bemüht ſich, nachdem ihm die Augen ver
bunden ſind, den Topf event. den darunter ſteckenden
Hahn mit einer Stange, welche er zum Schlagen benutzt,

Wechſelvoller und aufregender iſt das Hammel-
reiten. Zu dieſem Zwecke thun ſich die Burſchen des
Dorfes zuſammen und kaufen vom Schäfer einen Hammel,
welcher mit bunten Bändern angeputzt wird. Der Schäfer
führt ihn unter Muſikbegleitung aufs freie Feld, hinter
ihm ziehen die Burſchen beritten her. Nun wird von
einem beſtimmten Punkte nach dem Hammel als Ziel um
die Wette geritten, wer zuerſt ankommt, erhält das Thier
und giebt es zum beſten. Der Schäferknecht ſtößt es auf
dem Feſtplatze nieder und muß es abziehen, während drei
Stücke geſpielt werden. Jndeß tanzen die Paare um den
Schäferknecht herum. Der altheidniſche Opferritus iſt un
verkennbar. Das Feſt findet inmitten der abgeernteten

Flur ſtatt; der Prieſter erhält das Fell des von der
ganzen Gemeinde geſpendeten Thieres; während des
Opfers feierlicher Tanz um den Altar, dann Feſtſchmaus.
Jn der goldenen Aue reitet man nicht mehr nach dem
Be ſondern läuft um die Wette danach, erſt die
Burſchen, dann die Mädchen. An der Hainleite werden
die mit Bändern und kleinen Handſpiegeln geſchmückten
Thiere blos umtanzt, als Baias verkleidete Burſchen ſtehen
mit Pritſchen in der Hand daneben. Die Paare bemühen
ſich nun während des Tanzes, den Thieren einen Theil
ihres Schmuckes abzureißen, werden aber von den Baias
daran gehindert, was zu allerhand komiſchen Scenen An-
laß giebt.

Es iſt zu bemerken, daß Hahnenſchlagen wie Hammel-
reiten, zumal das erſtere, in einigen Dörfern direkt mit
dem Erntekranzeinbringen verbunden und demnach als ein
Theil des Erntefeſtes anzuſehen iſt.

Noch hat ſich in einigen Städten die Sitte des Flur
umzuges gleich nach der Ernte erhalten, und zwar wird
er nur von den Hegebürgern abgehalten und nicht von
den Hinterſaſſen, d. h. nur von denen, aus deren Hauſe
der Pflug geht. Auch dieſer Flurumzug iſt nicht mit dem
zu verwechſeln, welchen die katholiſche Kirche zu Anfang
des Sommers offiziell abhält. Obwohl urſprünglich auf
uraltreligiöſen Vorſtellungen, dem Danke gegen die Götter
beruhend, iſt auch dieſer Flurumzug zu einem Umzug nur
im Dorfe und in der Stadt herabgeſunken ſelten, daß
noch ein bekränzter Pflug mit einer darauf gebundenen
Garbe dabei herumgeführt wird. Die Feſtlichkeit wird
von einem Hezemahl beſchloſſen, an dem ebenfalls nur
die Hegebürger theilnehmen. Ueber Reſte ſolcher Umzüge
warde mir einiges aus Langenſalza und aus Apolda, ſo-
wie aus der Umgegend von Mühlhauſen in Th. mitge-
theilt. Daß auch die Martinsfeier urſprünglich nur ein
Erntedankfeſt war, iſt längſt erwieſen. Ueber die Ver-
breitung deſſelben in Nordthüringen und über die mit iverbundenen ſeltſamen Bräuche ſoll zu gelegener Zeit be

richtet werden.



Berlin berichtet. Derſelbe führt eine vorbereitende Expe
dition an Bord und ſoll zunächſt von Batavia ous Arbeiter,
owie Thiere, Sämereien, Pflanzen nach NeuGuinea über
ühren. Derſelbe iſt am 1. September nach einer guten

Reiſe in Batavia angekommen. Jnzwiſchen nehmen auch
in Berlin die Arbeiten für die Einrichtung der Verwaltung
auf NeuGuinea ſelbſt beſten Fortſchritt. Die Beſetzung
der wichtigen Stelle des Landeshauptmanns zu NeuGuineg,

die man Contre-Admiral en zſehen leider vergeblich hoffte, iſt anderweitig ſchon für die
nächſte Zeit zu erwarten.

Das Feſt der Stadt Berlin zu Ehren der Mitglieder
der Telegraphen- Conferenz

iſt am Montag Abend in der pe2 Weiſe in den Pracht
räumen des dortigen Rathhauſes gefeiert worden. Eine kleine
Gartenbau- Ausſtellung mußte erſt durchmeſſen werden, bevor
man über die mit den herrlichſten Blumen und Palmen reichge-
ſchmückte Treppe 3 den Sitzungsſaal der Stadtverordneten
wach dem eigentlichen Feſtſaal gelangte. Und welch' ein eigen
artiges Bild, welch' ein harmoniſcher Verkehr zwiſchen den Ver
tretern des Staates und der Stadt, welch' einträchtiges Treiben
zwiſchen den Geſandten der einzelnen Völker entwickelte ſich in
dem Feſtraume! Die Miniſter v Puttkamer, Maybach,
v Goßler und Friedberg, der Staatsſekretär v. Stephan
und mit ihnen ein ganzes Heer fremder Diplomaten bewegten ſich
in zwangloſer Form in dem Feſtſaal des Rathhaujes und unter
hielten ſich mit den Gaſtgebern, den Vertretern der Stadt, welche
d ihrer Gäſte die goldene Amtskette angelegt hatten. Die

eitglieder der Telegraphen Conferenz waren faſt vollſtändig er
ſchienen; ſie zeigten ſich überraſcht von der würdevollen Pracht,
welche ſich ihnen darbot. Um S Uhr beſtieg Bürgermeiſter
Dun er die Rednertribüne, um in Vertretung für den aus
Geſundheitsrückſichten von Berlin abweſenden
von Forckenbeck die Gäſte zu begrüßen. In ſeiner Rede hob
Herr Duncker hervor, daß die von den Mitgliedern der inter
nationalen Telegrapben Conferenz gepflogenen Verhandlungen
von der Berliner Bürgerſchaft mit den, beſten Wünſchen und
herzlicher Freude an ihren Erfolgen begleitet worden ſeien. Die
Telegraphie, welche das dem elektriſche Strom anvertraute Wort,
Zeit und Raum verſpottend, durch die Länder, über das Meer
hinausträgt, dem allgemeinen Gebrauche leichter als bisher zu
gangtich zu machen, war die jetzt glücklich gelöſte Aufgabe der

elegraphenConferenz; ſie bewerkſtelligt die internationale Ge
meinſchaft aller Völker des Erdballs. Der Redner ſchloß mit
einer herzlichen Begrüß ing an die Gäſte, in deren Namen der
Vertreter Jtaliens, Signor d'Amigo, in franzöſiſcher Sorache
dankte. Der Italiener zog eine geiſtvolle Parallele zwiſchen Bo
logna, der intelligenteſten Stadt Jtaliens, und Berlin, welches
die hohe Ehre habe, die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches zu
ſein; er kam zu der Folgerung, daß ebenſo gut, wie man ehedem
von einer Bologna docta ſprach, man jetzt eine Berolina docta
preiſen könne. Signor d'Amigo dankte am Schluſſe in hegeiſter
ten Worten den gaſtfreundlichen Hanſeſtädten und der deutſchen
Reick shauptſtadt für die ehrende Gaſtfreundſchaft, welche ſie den
Mitgliedern der Telegraphen-Conferen erwieſen hatten. Nachder Ponnt gelangte die Kunſt zum Worte. Jn ſchwungvollen

Verſen pries Ernſt v. Wildenbruch in einem einaktigen Feſt
ſpiel „Elektra“ den Segen der Elektrizität. Der Menſch hat
ſich von ſeiner Mutter, der Natur, losgeriſſen; mit der Gewalt
des Eiſens will er den Kampf des Lebens führen. Da bietet
die erzürnte Mutter gegen den abtrünnigen Sohn das Pulver
auf; dieſes ſoll das Eiſen beſiegen. Das Pulver ſiegt. Zum
Tode ermattet kehrt der Menſch zur Natur zurück; aber die er
zürnte Mutter wendet das Geſicht ab von dem undankbaren
Sohne. Da erſcheint Elektra; durch ihre hingebende Liebe zu
dem Menſchen verſöhnt ſie die gekränkte Mutter und ein ewiger
r ſcheint aus dieſem Bündniſſe hervorzuleuchten. Mit den

orten der Natur:
„Und Jhr, die Jhr mir neue Welt gebart,
An's Herz mir, daß Jhr werdet, was Jhr wart:
Geiſt meines Geiſtes, Zukunftsüberwinder,

Stolz meines Schooßes, Kinder meiner Kinder!“
ſchließt das Feſtſpiel, welches Dank ſeiner ſinnigen Jdee und der
feurigen Sprache, ſowie dem hinreißenden Spiele von Johanna
Schwartz, Clara Meyer, Ludwig und Kahle eine mächtige Wir-
kung erzielte; ſchließlich mußte auch der Dir den ſtürmiſchen
Beifallsrufen Folge leiſten und auf der Bühne erſcheinen.
Nunmehr trat die Fidelitas in ihre Rechte; die reichbeſetzten
Speiſetiſche fanden dankbare Plünderer, und die köſtlichen Weine
wurden zu einem nicht geringen Theile dem ferneren Wohl
C Berlins geweiht. Als man kurz vor Mitternacht zum

cheiden aufbrach, hat e die deutſche Reichshauptſtadt auf dem
Gebiete der Gaſtfreundſchaft einen glänzenden Sieg errungen.

Die Allgemeine deutſche Gartenban Ausſtellung
in Berlin

iſt am Sonnabend Mittag im Königlichen Ausſtellungsgebäude
am Lehrter Babnhof durch Anſprachen des Oekonomie-Raths
Späth als Vorſitzenden des Ausſchuſſes und des Unter- Staats
ſecretärs Marcard als Vertreter des Miniſters für Landwirth-
ſchaft c. feierlich eröffnet worden. Die Ausſtellung präſentirt
ſich in wahrhaft entzückender Pracht.
geſtatteten die reichſte Entfaltung dekorativer Arrangements, und
das Comité hat es in der That verſtanden, dieſen Vortheil auf
das Trefflichſte auszunutzen. Die Zahl der Ausſteller übertrifft
diesmal die aller früheren Schauen.
1700 Concurrenzen erſchienen, während 1883 nur 275 Ausſteller
mit 552 Conkurrenzen ſich betheiligt hatten. Betritt man das
große Ausſtellungsgebäude durch das Hauptportal, ſo fällt das
Auge auf die entzückende Kaiſergruppe, mit deren Arrangement
die Königlichen Hofgärten gezeigt haben, über welch vorzügliche
Zuchterzeugniſſe ſie zu verfügen haben. Eine gemiſchte Gruppe
aus dem Charlottenburger Schloßgarten umgiebt die Büſten des
Kaiſ rpaares. Wir finden hier in prächtigſter Zucht Liviſtonien,
Phönix, Areca, Corypha, Chamaerops und andere Palmen, ſo
wie üppig wuchernde Cordylinien, Farne, Begonien und die ver
ſchiedenſten Blattpflanzen des Warm und Kalthauſes. Vor der
Büſte dehnt ſich ein Beet buntblättriger Coleus aus, das aus
Sansſouci ſtammt; zu veiden Seiten deſſelben ſind kleinere Beete
arrangirt, die aus Calgdien und Gloxinien ſich zuſammenſetzen,
während in weitem Bogen prächtige Solanaceen und Blatt-
pflanzen von der Pfaueninſel den wirkungsvollen Abſchluß der
Kaiſergruppe bilden. Den Eingang ſelbſt flankiren Dracgenen,
Eugenſen und Maranten aus dem Garten des Schloſſes Bellevue.
Von dem Kuppelgewölbe des Thurmes herab hängen mächtige
Velarien und gegenüber dem Eingange prangt das Wappen der
Stadt Berlin. An der Seite, nach dem Lehrter Bahnhof zu,
hat die Kronprinzengruppe ihren Platz gefunden. Dem Ober-
e Schmidt des Kommerzienraths Dellſchau war es vor
ehalten, die Büſten des Kronprinzlichen Paares mit einem

reichen Arrangement blühender und nichtblühender Pflanzen des
Warmhauſes zu umgeben. An der gegenüberliegenden Wand,
an der Stadbahnſeite, ſtehen in einem von Friedrich Mäcker-
Berlin auf eſtellten Palmenarrangement die Büſten des Prinzen
Wilhelm und ſeiner erlauchten Gemahlin. Rechts von der Kaiſer
17 hat um die Figur eines Jägers die gräflich Hardenberg-
che Gartenverwaltung (Gartenbau Direktor Runtzler) ein reiches
Sortiment Warmhauspflanzen gruppirt; links von der Kaiſer-

hat Guſt. A. Schultz-Eckartsberg ein reiches dekoratives
rrangement um die Statue einer Gärtnerin vereinigt. Die

Wand rechts vom Eingange nimmt in der ganzen Ausdehnung
eine wunderbare Gruppe ein, welche dem Anton Janicki'ſchen
Garten entſtammt und u. A. auch ſeltene Neuheiten enthält;
links vom Eingange haben Otto Stegſan- Berlin und der Genter
We Adolphe d'Haene dekorative Gruppen arrangirt.
Jhnen gegenüber finden wir eine reiche Farren-Gruppe
aus dem Prins-Reichenheim'ſchen Garten. Die beiden Längs-
ſeiten der Halle ſind den Bewerbungen um die Preiſe für Kalt-
hauspflanzen eingeräumt.
finden wir her Bouvardien, Begonien, Citrus, Cyclamen, Ve

Die mächtigen Räumen

520 Ausſteller ſind mit ca. dem bis jetzt Erreichten wohl zufrieden ſein.

z. D. Werner übernehmen zu

Jn hübſchen Zuſammenſtellungen

largonien, alle Sorten Ampelpflanzen u. A. Jhnen ſchließen ſich
Stauden-, Knollen- und Zwiebelgewächſe, Florblumen und die

roße Gruppe der Handelspflanzen an. Die Arrangements von
lumen und Früchten ſind diesmal auf der Schau ganz hervor

ragend vertreten, und wenn irgendwo, wird hier die Jury einen
ſchweren Stand haben. Unter den Tafelarrangements erſchien
uns vor Allem das von F. Prüfer gelungen. Gebrüder Seyder

r haben ein prächtiges en relief gearbeitetes Spiegel-
bouquet ausgeſtellt. Der an der hinteren Seite des Gebäudes
ſich hinziehende Gang und die beiden kleinen Höfe ſind dem Obſt
und dem Gemüſe eingeräumt. Mit Recht hat man diesmal ein
ganz beſonderes Gewicht auf das Obſt und ſeine Verwerthung
gelegt, da ja der Obſtbau trotz aller Anregung im nördlichen
Deutſchland immer noch nicht zu der Anerkennung gelangt iſt,
die ihm gebührt. Unter den Ausſtellern von Gemüſen verdient
vor Allem die Stadt Berlin Erwähnung. die mit den Erzeug-
niſſen der Rieſelfelder einen der Höfe gefüllt hat. Auf Einzeln
heiten einzugehen, iſt bei der Fülle des Gebotegen und bei dem
Umſtande, daß faſt durchweg nur ganz Vortreffliches ausgeſtellt
iſt, unmöglich. Wir behalten uns vor, bei Veröffentlichung des
ren ter Jury noch einzelner hervorragender Objecte beſonders
zu gedenken.

Kirchliche und SchulAngelegenheiten.
Die „Voſſ. Ztg.“ bringt Mittheilungen aus einigen neuerenVerfügungen des Eultus miniſteriums über das

rin an höheren Schulen, über welche wir
zum Theil ſchon berichtet haben. Wir heben aus die en Mit-
tbeilungen noch Folgendes hervor: Es iſt zur Erlangung des
wiſſenſchaftlichen Befähigungs Zeugniſſes zum einjährig -frei
willigen Dienſte bekanntlich der einjährige erfolgreiche Beſuch der
Sekunda eines Gymnaſiums oder Real- Gymnaſiums erforderlich;
der Erfolg wird bewieſen durch die Zuerkennung der Reife für
Ober-Sekunda bezw. Verſetzung nach dieſer Klaſſe. Dies hat
man bisher ſo aufgefaßt daß mit der Erreichung der letzteren
jenes Erforderniß thatſächlich erfüllt, alſo das Befähigungs-
Zeugniß zu ertheilen ſei. Neuerdings wird nun jene Beſtimmung
in dem Sinne erläutert, daß von der Bedingung des einjährigen
Beſuches der Sekunda in keinem Falle abzugehen iſt; alſo auch
nicht, wenn z. B. ein Schüler ſchon nach halbjährigem Beſuche
der Unter Sekunda die volle Reife für Ober Sekunda erlangt
hat. Ebenſo würde einem Extraneer, der die Reife-Prüfung für
Ober Sekunda beſteht, der einjährige Beſuch dieſer Klaſſe behufs
Erlangung jenes Zeugniſſes nicht erlaſſen werden können. Seldſt
verſtändlich bleibt es ſolchen jungen Leuten unbenommen, ſich
einem Examen vor einer der ſtaatlichen Prüfungs-Kommiſſionen
zu unterziehen. Endlich iſt neuerdings verordnet worden, daß
behufs der Prüfung ſolcher Extraneer, die das Reifezeugniß für
irgend eine Gymnaſtal- oder Real-Gymnaſialklaſſe nachſuchen, an
den hiermit bezeichneten Anſtalten ſtändige Kommiſſionen gebildet
werden. Die Meldung zu ſolchen Prüfungen hat. wenn es ſich
um das Reifezeugniß für Prima handelt, womit bekanntlich die

zum Fähnrichs Examen verbunden iſt, bei einem
Srovinzial-Schulkollegium zu geſchehen, das den Prüfling irgend

einer Anſtalt obiger Art zuweiſt; handelt es ſich um Atteſtirung
der Reiſe für irgend eine andere Klaſſe, ſo meldet man ſich bei
dem Direktor der Anſtalt, an der man geprüft zu werden wünſcht.

Cholera.
Jn Marſeille ſtarben am Dienstag 8 Perſonen an

der Cholera.

Halle, den 9. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der hieſige Gewerbe Verein hielt geſtern

Abend im „Hotel Heller“ unter Vorſitz des Herrn Zimmer
meiſter Schulze eine gut beſuchte öffentliche Vorſtands-
ſitzung ab, in welcher die einzelnen Commiſſionen zunächſt
Bericht über ihre Thätigkeit erſtatteten. Die Anmeldungen
von Ausſtellungsobjecten für die projektirte Ausſtellung
ſind ſo zahlreich eingelaufen, daß verſchiedene derſelben
zurückgewieſen werden mußten. Einzelne Abtheilungen
könnten noch beſſer vertreten ſein, und iſt das Comité
bemüht, die Lücken auszufüllen. Groß namentlich iſt die
Anzahl der angemeldeten Kraftmaſchinen. Die von den
Mitgliedern c. gezeichnetzn Antheile zum Garantiefondsſind an die Finang Gommgſſion gezahlt; wie bekannt, iſt

derſelbe überzeichnet. Zur Abſchließung eines Vertrages
mit einem hieſigen Spediteur, welcher die mit der Bahn
ankommenden Colli nach dem Ausſtellungsgebäude und
nach Schluß der Ausſtellung wieder nach der Bahn zu
transportiren, auch die Lagerung derſelben zum Theil mit
zu übernehmen hat, iſt die betreffende Commiſſion er-
mächtigt worden. Wie weit die eingeforderten Offerten
hieſiger Spediteure rc. auseinandergingen, mag daraus
erſichtlich ſein, daß der Eine pro 50 Kilo pro Monat
1 Pf., ein Anderer 35 Pf. Lagergeld forderte. Ein
hieſiges techniſches Geſchäft erbot ſich, einen Theil des
Ausſtellungsraumes mit Glühlichtern zu erhellen, ein
anderes gleiches Geſchäft, den ganzen Raum mit Regenerativ
brennern unentgeltlich zu erleuchten. Daß derartige
Offerten vom Vorſtand geprüft und angenommen werden,
verſteht ſich von ſelbſt. So darf der junge Verein mit

Montag Abend hielt im Kohl'ſchen Reſtaurant
der hieſige Werkmeiſter Verein ſeine fällige Monatsver-
ſammlung ab zu welcher zahlreiche Perſonen erſchienen
waren. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Puncte:
1. Erledigung der Kaſſenangelegenheit und 2. die Auf-
nahme neuer Mitglieder. Aus dem jetzt erſchienenen
Jahresberichte machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß
die Zahl der Mitglieder die reſpectable Höhe von 3500
erreicht habe und an Unterſtützungen im verfloſſenen Ge-
ſchäftsjahre über 12000 Mark ausgezahlt worden ſeien, kannte der Gerichtshof dies auch an, denn unter Aufhebung des
was gewiß als ein recht erfreuliches Reſultat zu begrüßen
ſei. Ein Antrag des Vereinsvorſitzenden Praſſert in
Cöln, die Beſchaffung eines Gründungsdiploms betreffend,
führte zu einer lebhaften Debatte und wurde ſchließlich
abgelehnt, dagegen wurde der Vorſchlag eines Mitgliedes,
von jedem Collegen behufs Gründung einer Wittwen und
Waiſenkaſſe einen einmaligen Beitrag von 50 Pfg. zu er
heben, einſtimmig angenommen.

Wir vollen auch an dieſer Stelle nochmals darauf
hinweiſen, daß die erſte Sitzung des Kunſtgewerbe-
vereins nicht erſt am Donnerstag, ſondern bereits heute
Abend ſtattfindet.

Die gegenwärtig auf dem Roßplatze aufgeſtellte Menagerie
des Herrn Heinrich Scholz übt erklärlicherweiſe eine bedeutende
Anziehungskraft auf Groß und Klein aus. Die dort gezelgten
Thiere ſind durchgängig ſchöne Exemplare und ſind ſpecifiſche
Vertreter der einzelnen Gruppen des Thierreichs. So ſind die
Katzenarten durch 3 prächtige Löwen, 2 Puma's (Südamerika),
2 Königstiger (Bengalen und Java), Leopard (Oſtindien), Jaguar
rade Panther, Serval, Ozelot und Zibethkatze vertreten.
Von der Familie des Meiſter Pez finden wir den Eisbär, den
nordamerikaniſchen Baribal, den Lippenbär (Oſtindien), Waſchbär,
braunen Bär und den Ameiſenbär. Ferner ſind die Hyänen,
das Zebra, der Axishirſch, ein Känguruh, 2 Zwerg- Zebu's, von
den Nagethieren ein Stachelſchwein (Südafrika), ein Aguti (Süd-
amerika) und ein Paka (Südamerika) zu erwäh en. Beſonders
bemerkenswerth ſind von den Vögeln der Emu (Auſtralien), der
HelmCaſuar, ein Pelikan, Papageien 2c. Daß die Affen nicht
fehlen, iſt wo ſe'bſtverſtändlich. Auch eine Rieſenſchlange und
ein Krotoda aus dem Nil werden gezeigt. Eines beſonderen

Intereſſes der zahlreichen Zuſchauer erfreuten ſich aber die Prduktionen des Thierbändigers mit der ſogenannten Lendthahe

welche aus mehreren Hyänen, einem Lippenbär, einem
olf und einem Newfoundländer Hund beſtedt, ſowie die von

dem gelehrigen abyſſiniſchen Elefunten ausgeführten Kunſtſtücke
welche von einer vorzüglichen Dreſſur zeugen. Der Elefant
tanzt, macht „Schön“, ſpielt die Drehorgel, bläſt auf der Har-
monika, macht mit einer Bürſte Toilette, hebt ein 20-Pfennigſtück
auf, ſteckt es in's Maul und holt es daraus wieder hervor c
Wir können den Beſuch der Menagerie als einen höchſt inter
eſſanten und lehrreichen nur empfehlen und wollen zum Beſchluß
nicht verfehlen, die in der Bude herrſchende, für eine Menagerie
außergewöhnliche Reinlichkeit lobend hervorzuheben.

Jn einer der letzten Nächte wurde der beim Obſt-
pächter Pfeiffer in Arbeit ſtehende F. Frohberg auf einer
Obſtplantage in Beeſen von Schiffern, welche Obſt ent
wenden wollten und hierbei von F. überraſcht wurden,
derartig geſchlagen daß F. ſchwere Kopfverletzungen da
vontrug, welche ſeine Aufnahme in die Klinik erforderten,

Der Holzfuhrmann Schiebel aus Kringa verun-
glückte heute Morgen dadurch, daß er zwiſchen ſeinen und
einen ihm entgegenkommenden Laſtwagen gerieth und ſich
dadurch bedeitende Quetſchungen und eine offene Wunde
am Oberſchenkel zuzog.

Geſtern Nachmittag ſtürzte auf dem Nagel'ſchen
Neubau auf Reil's Berg ein Gerüſt zuſammen, wodurch
zwei Maurer und zwei Klempner, welche darauf beſchäf-
tigt waren, zu Fall kamen und zum Theil ſchwere Ver-
letzungen erlitten. Der Klempner Hennicke aus Giebi-
chenſtein erlitt Verletzungen am Kopfe während der
Klempner Schöppe von hier den Unterſchenkel und einen
Finger brach. Beide wurden der hieſigen Klinik zugeführt.

x Die Hülfe der Klinik mußten folgende Perſonen
in Anſpruch nehmen: Arbeiter R. von hier, welcher beim
Transport von Bauhölzern durch einen herabfallenden
Balken erhebliche Quetſchungen des Fußes erlitt; der
Maurer Kühne, welcher durch das Herabfallen eines
Mauerſteines beim Neubau der Turnhalle am Gymnaſium
eine Kopfverletzung davontrug; der Zimmermann Weih-
mann von hier, welcher ebenfalls durch ein Holzſtück ſchwer
am Kopfe verletzt wurde; das jugendliche Kind des
Bahnbeamten W. von hier, welches beim Spielen von
einem Staket ſo unglücklich zu Boden ſtürzte, daß es eine
nicht unerhebliche Verletzung an der Stirn erlitt.

Verhandlungen der Ferieu- Strafkammer
am 5. September 188585.

Der Lohgerbergeſelle Reiter aus Berlin iſt des Dieh-
ſtahls in wiederholtem Rückfalle angeklagt. Bei ſeinem Wes-
ange aus ſeiner bisherigen Stellung in Schkeuditz hieß er ge
tändigermaßen diverſe Felle im Werthe von 24 mitgehen, die
er einem dortigen Schuhmachermeiſter zum Kauf anbot. Er
wurde zu 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt ver-
urtheilt. Jn der Strafe wurde 1 Monar als durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Eine hoffnungsvolle
Perſon iſt die 16jährige Dienſtmagd Caroline Hill aus
Hamburg, jetzt hier in Haft, angeklagt des mehrfachen Be-
truges und der Urkundenfälſchung in idealer Concurrenz mit
Betrug. Die Angeklagte, trotz ihrer Jugend im höchſten Grade
raffinirt, erſchwindelte ſich in den 3 letzten Monaten v. J. in
Hamburger Geſchäften einen Regenmantel im Werthe von 14.4,
ein Kleid im Werthe von 36 einen Geldbetrag in Höhe von
20 Die Urkundenfälſchung beging ſie dadurch daß

in Folge deren ſie aus einem Abſchlagsbazar das erwähnte
Kleid erhielt. Einem Bekannten ſchwindelte ſie ferner einen
Koffer ab und nahm denſelben mit nach Halle, woſelbſt ſie am
15. Mai d. J. die Briefträger Bretſchneider'ſchen Eheleute mit
denen ſie bekannt geworden war, um 18 beſchwindelte, an
geblich um zum Begräbniß ihrer Mutter nach Berlin zu reiſen.
Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate Gefängniß, rechnete ihr
auch auf die erlittene 10wöchentliche Unterſuchungshaft 1 Monat
als verbüßt an. Der Schuhmachergeſelle Seidewitz aus
Dammdorf und der Kaufmann Kappert aus Wittenberg,
erſterer wegen Betruges, letzterer wegen Diebſtahls vorbeſtraft,
haben ſich wegen Fälſchüung von Legitimationspapieren, erſterer
auch noch wegen Diedſtahls im Rückfalle zu verantworten. Beide
ſind geſtändig. Führungsatteſte fälſchlich angefertigt und mit dem
Stempel einer Ortsbehörde vecſehen zu haben. Bekanntlich
exiſtirt eine gewiſſe Sorte Leute, welche den Vertrieb gefälſchter
Papiere zum Zwecke des Ausweiſes für fragwürdige Perſonen,
namentlich Handwerksburſchen, profeſſionsmägtzig beſorgen und
zu dieſen gehören die Angeklagten. Jeder der Angeklagten wurde
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Seidewit hatte außerdem auf
der Ströhmer'ſchen Herberge hierſelbſt einem andern dortſelbſt
eingekehrten Handwerksburſchen am 11. Juli d. J. das Porhe
monnaie aus der Taſche gezogen und dieſem einen Thaler ent-
nommen, der ihm indeß bald darauf wieder abgenommen wurde.
Deßhalb erhielt er 4 Monate Gefängniß wovon 14 Tage als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden. Der
frühere Schuhmachermeiſter, jetzige Arbeiter Friedrich Thieme
aus Schkeuditz war vom dortigen Schöffengericht wegen Dieb
ſtahls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden wogegen er
Berufung eingelegt hatte. Thieme hatte für Jahrmärktsverkäufer
zum Oefteren deren Waaren c. nach dem Bahnhofe zu ſchaffen,
ſo auch u. A. für den Händler Abramowitz aus Leipzig. Da
wurde dieſem von Jemand anders nach langer r mitgetheilt,
daß Thieme eine Anzahl neuer Leinenſchürzen beſitze, die jeden-
falls nicht auf rechtliche Art und Weiſe erworben ſein konnten.
Jn Folge der Anzeige und vorgenommener Hausſuchung fanden
ſich bei Th. 14 Stück neue Schürzen verſteckt vor, die Abramo-
witz als ſein Eigenthum anerkannte. Merkwürdigerweiſe hatte
er aber das Fehlen dieſer Schürzen ſ. Zt. im Oktober v. J,
gar nicht bemerkt. Thieme gab an dieſe Schürzen nicht ge-
ſtohlen wobl aber auf dem Wege zum Bahnhofe gefunden zu
haben. Die Möglichkeit deſſen war nicht ausgeſchloſſen und er-

erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes verurtheilte er den Angeklagten
wegen Unterſchlagung zu 5 Tagen Gefängniß Mehrere einge-
legte Berufungen wurden koſtenpflichtig oerworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mir

Quellenangabe geſtattet.
Wie der „Magd. Ztg.“ berichtet wird, hat der

Präſident des Reichstages, Herr von Wedell-
Piesdorff, ſoeben das Großkreuz des Ordens
Jſabella's der Katholiſchen von König Alfons
von Spanien erhalten. Der Beſchluß zu dieſer Ordens-verleihung mag wohl ſchon ſeit geraumer Zeit gefaßt worden

ſein, ſie iſt aber jetzt erſt vollzogen worden. Die Ver-
leihung in dieſem Augenblick, wo der General Salamanca
jenen berüchtigten Brief an den deutſchen Kronprinzen unter
Zurückſendung des betreffenden preußiſchen Ordens ge-
ſchrieben hat, wird nicht verfehlen, von ſich reden zu
machen.

w. Magdeburg, 8. September. (Frieſenfeier.) Das
von dem geſchäftsführenden Ausſchuß für die am 27. Sep-
tember ſtatrfindende Frieſenfeier aufgeſtellte Programm,
welches vom Magiſtrat in einer heute Morgen abgehaltenen
Sitzung acceptirt wurde, lautet folgendermaßen

1) Die Theilnehmer am Feſtzuge verſammeln ſich auf dem
unbebauten Platze am Stern, zwiſchen Sternſtraße und Auguſta
ſtraße, um II Uhr. 2) Der Zug ſetzt ſich um 11 Uhr nach

ſie eine
verlangte Beſcheinigung ihrer damaligen Dienſtherrſchaft fälſchte,

dem Feſtplatze in Bewegung (Sternſtraße, Breiteweg, Ulrichsſtr.
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»Kaiſerſtr., Albrechtſtr, Brandenburgerſtr. und Feſtplatz). Diedes Zuges wird folgende ſein Eine Wieſe Lützower

FJäger (wenn möglich, darge tellt von den Primanern der hieſigen
döheren Shent Muſikcorps, t Geſangvereine, dann
wieder ein Muſikcorps. Andere Vereine Krieger Schützen,
Ruder 2c.). Ein Muſikcorps, die Schulen, die Turnvereine undum Schluß eine Abtheilung Lützower Wi wie Anfangs.
9 Die ſtädtiſchen Behörden, auswärtigen Deputationen und ge
ladenen Gäſte haben ſich um 12 Uhr auf dem Feſtplatze ver
ſammelt und die für ſie beſtimmten Plätze eingenommen. 4) Der
eintreffende Zug nimmt Aufſtellung im weiten Umkreis um das
Denkmal. 5) Geſang „Brüder weihet Herz und Hand“. 6) An
ſprache, gehalten im Namen des Frieſencomités, von dem General
director, Stadtverordnetenvorſteher Herrn Liſtemann. 7) Weih-
rede des Herrn Oberbürgermeiſters Bötticher 8) Geſang „Frieſen-
lied' von Arndt. 9) Herr Oberbürgermeiſter Bötticher bringt
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein Hoch aus. Darauf wird von
allen Anweſenden die Volkshymne geſungen. 10) Die ſtädtiſchen
Behörden, Gäſte und Deputationen nehmen Aufſtellung auf beiden
Seiten des Denkmals. Der Feſtzug zieht an dem Denkmal vor-
über und legt dort Kränze nieder. Dann geht der Zug in die
Kaiſerſtraße zurück, wo er ſich auflöſt. 11) Die ſtädtiſchen Be
hörden, das Feſtcomité, die Gäſte und die Deputationen beſichtigen
c Turnhalle. 12) Abends geſelliges Beiſammenſein in der
v ora.Außerdem findet Nachmittags 3 bis 5 Uhr in
der neuen Frieſen- Turnhalle ein Schauturnen ſtatt, zu
welchem von Seiten des turneriſchen Ausſchuſſes der beiden
hieſigen Gaue beſondere Einladungen an die Spitzen der
Behörden, Vereine u. ſ. w. ergehen. Da anzunehmen iſt,
daß das Intereſſe für den zu Feiernden bei allen Turnern
ein ſehr lebhaftes ſein wird und es wünſchenswerth er-
ſcheint, der Frieſenfeier eine möglichſt würdige Geſtalt
durch Vertretung vieler Turnvereine zu geben, ſo ſind
viele auswärtige Vereine von dem geſchäftsführenden Aus-
ſchuß eingeladen.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)
39. Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins

der Guſtav-Adolf-Stiftung.
r Eiſenach, 8. September.

Bereits geſtern waren die Feſttheilnehmer aus allen Theilen
des deutſchen Reiches, aber auch aus Böhmen, Ungarn, Sieben-
bürgen, Schweiz, Frankreich u. ſ. w. ſo zahlreich eingetroffen,
daß ſämmtliche Hotels überfüllt waren. Die Stadt prangt in
vollſtem Flaggenſchmucke. Guirlanden und Kränze ziehen ſich
von Haus zu Haus, von Straße zu Straße, durch die ganze
Stadt und bringen in ſinnigen Sprüchen den Feſttheilnehmern

ihren Willkommengruß dar. eHeute Nachmittag gegen 3 Uhr verſammelten ſich die Feſt
theilnehmer im Clemdaſagle. Der Vorfitzende des Lokal-Comités,
Archidiaconus Kieſer (Eiſenach) begrüßte die Verſammlung mit
etwa folgender Anſprache: Es iſt mir eine hohe Ehre als Vor
ſitzender des Lokal-Comités, an die Verſammlung, welche eben
im Begriffe ſteht, ihre Thätigkeit hier zu beginnen, das erſte

Bereits im Jahre 1850 hat der GuſtavAdolfVerein ſeine
Feſtverſammlung in unſeren Mauern abgehalten, Seit dieſen
35 Jahren iſt der Verein 4 unendlich gewachſen. Tauſende
und Abertauſende haben ſich um ſein Banner geſchaart.

So möge denn der Herr das ſchöne Friedenswerk ferner
ſegnen und auch auf dieſem Feſte unter uns ſein. Ich ſchließe
mit dem bekannten Spruche: „Gewiß iſt der Herr an dieſem Ort.“

Bürgermeiſter Pfeffer (Eiſenach) begrüßte hierauf die Ver-
ſammlung im Namen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und
Bürgerſchaft und verlas ein an die Verſammlung gerichtetes
Begrüßungs Telegramm des augenblicklich in Gaſtein weilenten
hieſigen Oberbürgermeiſter Dr. Eucken. Alsdann bemerkte der
Vorſitzende des Centralvorſtandes, Conſiſtorial-Rath Profeſſor
Dr. Fricke Leipzig Die Stadt Eiſenach, in der wir ſoeben in ſo
herzlicher Weiſe begrüßt worden 83 ruft in uns nicht blos
welthiſtoriſche, ſondern auch perſönliche Erinnerungen wach. Jch
habe allerdings, als vor 35 Jahren die achte Hauptverſammlung
des evangeliſchen Vereins der GuſtovAdolf-Stiftung hier tagte,
derſelben noch nicht perſönlich beigewohnt, allein bereits als der
Verein im Jahre 1842 in Leipzig gegründet wurde, habe ich mich,
damals noch Student, in die Mitgliederliſte eingezeichnet und bin
ſeit dieſer Zeit Mitglied des Vereins geblieben. Bereits vor 36
Jahren habe ich in dieſem Saale einmal geſprochen. Jm Süden
unſeres Vaterlandes war gerade ein Aufſtand ausgebrochen und
die Soldaten verweigerten den Gehorſam. Jch ermahnte die-
ſelben, wenn auch als Unterufener und wies ganz beſonders auf
die Nothwendigkeit der Disziplin im deutſchen Heere hin, die in
zwiſchen ſo Großes geſchaffen. Wie nothwendig aber auch die
kirchliche Disziplin in der Kirche iſt, das hat uns die katholiſche
Kirche und ganz neuerdings wiederum die Generalverſammlung
der Katholiken in Münſter bewieſen. Wir dürfen es ausſprechen:
Unſer Guſtav-Adolf-Verein hat es ſtets vermocht, alle Glieder
der evangeliſchen Kirche in Frieden zuſammenzufaſſen und eine
kräftige Abwehr gegen die Anmaßungen Roms zu bilden. So
ſchwere Wunden unſerer evangeliſchen Kirche auch im Laufe der
Jahrhunderte geſchlagen wurden, in dieſer Lutherſtadt fanden all'
dieſe Anſtürme ſtets die kräftigſte Abwehr und es läßt ſich nicht
leugnen, daß unſer GuſtavAdolfVerein Fleiſch von Luthers Fleiſche
und Bein von Luthers Beine iſt. Kühner als je erhebt die römiſche
Kirche wiederum ihr Haupt. Jn einem evangeliſchen Rechtsſtaat er
ſtrebt ſie ihre Herrſchaft. Angeſichts dieſer Thatſachen dürfen
wir nicht ſchwächlichen Geiſtes ſein. Wir müſſen als Grundſatz
oufſtellen: Jeder evangeliſche Chriſt, der mit Rom liebäugelt,
gehört nicht zur evangeliſchen Kirche, ſondern zu Rom. (Leb-
haftes Bravo.) Herr Windthorſt verſtieg ſich in Münſter ſogar
zu dem Ausruf: „Rom und der Papſt regieren die Welt!“ Wir
antworten: der proteſtantiſche Geiſt, die proteſtantiſche v
ſchaft, die proteſtantiſche Geſittung regieren die Welt (le haftes
Bravo) und nicht der Papſt und Rom. (Beifall.) Damit dieſer
proteſtantiſche Geiſt immer mächtiger werde, iſt unſer Friedens
werk geſchaffen worden. Wir ſind diesmal aus dem Süden
unſeres Vaterlandes zu gekommen und ſind Jhnen für
Jhre rege Aufnahme doppelt dankbar, da wir ſehr bald auf
einen Boden gerathen wären, auf dem der Kampf der Zerklüft
ung noch in heftiger Weiſe tobt. Wir freuen uns, in der Stadt
ein gaſtliche Aufnahme gefunden zu haben, die vor wenigen Ta
zen das Sedanfeſt in ſo ſchöner Weiſe gefeiert W Das ſchönſte

eſt des Proteſtantismus iſt Roms Sedan. (Lebhaftes Bravo.)
Damit war die Begrüßungsfeier zu Ende. Jnzwiſchen wurde

das Feſt durch ſämmtliche Kirchenglocken hieſtger Stadt einge-

Wir antworten den Römlingen; Wir ſürchten uns nicht vor
tauſend Päpſten und Verneinern. Und wenn die Welt voll
Teufel wär', ſo ſoll es ihnen nicht gelingen. So wollen wir
unſere iheure evangeliſche Kirche vertheidigen und unſern Fein
den mit Luther zurufen: „Das Wort ſie len laſſen ſtahn“.

Die Gemeinde ſang: „Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend“
e iprochenem Gebet und Segen war der Feſtgottesdienſt.

eendet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Bilanz des mit dem 30. Juni abgelaufenen Ge

ſchäftsjahres der Harzer Werke zu Rübekand und Zorg
ergiebt einen Bruttogewinn von 140395, von denen jedoch für

inſen Generalkoſten Proviſionen c. 2c. 139350 abzuſetzen
ſind, ſodaß nur der kleine Betrag von 1044 übrig bleibt, der
jedenfalls zum Reſervefonds geſchrieben werden wird.

Telegraphiſch er Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 9 September 1885.
49 Vreußiſche Conſols 103 80. Discontogeiellſchaft 192 40.

Meinz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103 90 4 Ungar. Gold
rente 80 90. 2 ufiſche Anleibe v. 189) 8,76. Deſterr. Fran
Staotshayn 476,50. DOeſterr. Credit-Actien 471, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 152,50. April-Mai 165,50. matter.
Roggen. Sept.Octob. 135 70. Octb.-November 137,70. AprilMai

145,75. matter.
Gerſte loco 114--170.
afer. Sept.Oktob. 12325.
piritus loco gros September-Okftob. 41, April-Mai 42,30.

eſt.
Rüböl loco 45 30. Septber.-Oktob. 45 April-Mai 47,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris den 9. September 12 Uhr 21 Minuten.

Das von der Delegirtenverſammlung der Monarchiſten
feſtgeſtellte Parteiprogramm fordert eine ſtändige ſtarke
Staatsgewalt Wiederherſtellung des religiöſen Friedens,
eine vorſchauende auswärtige Politik, es ſtellt nicht die
Frage auf, ob Republik oder Monarchie, ſondern verlangt
nur die Herſtellung des achten Verfaſſungsartikels, welcher
über die Regierungsform eine Diskuſſion geſtattete.

Paris 8. September. Miniſterpräſident Briſſon
ſprach ſich heute Abend bei einem Wahlbanket, dem er
beiwohnte in langer Rede über die Aufgaben der neuen
Kammer, insbeſondere über die nothwendige Verbeſſerung
des Abgabenſyſtems aus. Die auswärtige Politik an
langend ſo erklärte Briſſon die Republik wünſche den
Frieden aber gepaart mit der Würde auf welche eine
Nation wie die franzöſiſche Anſpruch habe. Briſſon ſprach
ferner den Wunſch aus, daß die kolonialen Unternehmungen

er

S

begrüßende Wort zu richten. Unſere Freude, daß die 39. Haupt
verſammlung des evangeliſchen Vereins der GuſtavAdolfStif
tung in unſern Mauern tag iſt fene m ſo größere, da ſie eine

o rufe iLutherſtadt, am Fuße der Wartburg, ein herzliches Willkommen
zu. Noch heute wird unſere evangeliſch

unverhoffte geweſen iſt.

bedroht. Wir wiſſen jedoch, daß der
teſtantismus ſtets durch den GuſtavAdolfVerein geboten worden

GuſtavAdolfVerein wäre unſere evangeliſche
Kirche den Angriffen Roms p enüber oftmals machtlos geweſen.
X avAdolf Vereins hat es bewirkt, daß

Kirche der Reformation eine Großmacht erlangt hat. Und wenn
i noch ſo ſehr zerklüftet erſcheint,

ſo erhalten wir Troſt in dem GuſtavAdolf-Verein.
GuſtavAdolfVerein vereinigen ſich die verſchiedenen Richtungen
unſerer evangeliſchen Kirche zu gemeinſchafilichem, friedlichem

iſt. Ohne den

Der Geiſt des Guſtav-Ado

unſere evangeliſche Kirche auch

Schaffen. Der Guſtav-Adolf- Verein

rin Ewigkeit!“

Jhnen nun in unſerer i
Theilen.

e Kirche arg von Rom
rößte Schutz dem Pro

die

wenigen
n dem

bildet die evangeliſche

Rittergut Dehringen

Station Cöthen, Anhalt
offerirt zur Saat:

Kallets genealogischen
Weizen red pedigree
wheat, Nachbau aus Original-

ſaat, hoher Ertrag, ſchweres kleber
reiches Korn, ſteif im Halm, Aus-
faat im Oktober 30 40 Pfund
pro Morgen, 2000 Pfund 200

Gelbkörnigenm Shirefks
square head, Nachbau aus

däniſcher Saat ächt in Aehren,
ſehr ertragreich, 2000 Pfund 180 4.

Sorgfältigſte Reinigung durch
Trieur. Verſandt wenn nicht
anders beſtimmt in neuen Drell-
ſäcken zum Koſtenpreiſe gegen Nach
nahme des Betrages. [9857

Ad. Strandes,
Oberamtmann.

Eine in der Provinz Sachſen
vorzüglich eingerichtete, gut ge
legene
Papier-&Pappenfabrik
mit neuen Maſchinen und Ge
bänden (Leiſtungsfähigkeit täg-
lich 100 Ctr.) und leicht verkäuf
lichen Specialartikeln iſt wegen
vorgerückten Alters u. Kränklichkeit
des Beſitzers an einen zahlungs-

Käufer abzugeben.
Adreſſen erbeten sub J. Z.

8821 an J. Barck Co.Annoncen Exped. in Halle a/S.
[9880

Auf Rittergut
S Zehringen bei

Eöthen, An-
halt, ſteht als
überzählig zume e r Peeeeeegeer Verkauf für

1200 Mark eine ſchwarzbraune
Stute, Oldenburger Race, 5jährig
5“ 7“ hoch ſtark von Knochen,
ein und zweiſpännig gefahren, gut
im Acker und ſchweren Zug (Roll-
wann verwendbar.

ie Stute iſt von hübſchem
Aeußern fromm und ohne Fehler.

(Buttſtädt) die Kanzel.

Weltmacht geht von Rom aus“. e zun t einernſte Gefahr für unſer kirchliches, für unſer ſittliches, ja für
Jch frage: wo iſt dieſen Gefahren

An Stelle deſſelben iſt die
evangeliſcher Chri
paktiren zu ſollen.

unſer ganzes Familienleben.
e gegenüber der mächtige Lutherzorn.Allianz, deren Deviſe lautet: „Jeſus Chriſtus geſtern, heute und Sorgloſigkeit oder auch gar die a r

ſten getreten, die da glauben, mit Rom no

läutet. Gegen 5 Uhr Nachmittags begann der Feſtgottesdienſt

in der Kirche zu St. Georg. hDie weiten Räume des impoſanten, aufs vrächtigſte ge
ſchmückten Gotteshauſes füllten ſich ſehr bald in allen

Nach einem Chorgeſange beſtieg Kirchenrath
n Unter Jnterpretation der

Apoſtels an die Philipper: „Stehe feſt auf hoher Warte, eine
Burg vangeliſcher Treue, evangeliſcher Einheit und evangeli
ſchen Glaubens“ wies der Prediger auf die Treue, die Einheit
und den Glauben in der evangeliſchen Kirche hin, deren ſeſteſtes
Bollwerk ſtets der Guſtav-Adolf-Verein geweſen.
tobt der Kampf, den Luther vor 309 Jahren geführt. Noch vor

Tagen wurde in Münſter der Ausruf gethan: „Alle
Dieſe Anmaßung birgt eine

Ein geräumiges

Wohnhaus
mit großem Hof und Garten an
der Straße liegend, ſowie Scheune
und Stallung inmitten der Stadt,
welches ſich ſehr gut für Stell
macher oder Schmiede eignet iſt
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres Aſchersleben Ueber den
Steinen 33.
40 Iorgon AcFerland,

Halle'ſcher Flur in einem oder
mehreren Plänen zu kaufen geſucht.
Off. sub M. K. 3719 mit An-
gabe der Lage und des Preiſes
befördert G. L. Daunube Co.,

Leipzig. [9854
ine Domaine in Thüringen,

ca. 675 Mrg. groß, iſt unter der
Hand zur Uebernahme per 1. Mai
1886 auf 12 18 Jahre zu ver-
pachten. Vermögensnachweis 16--
18000 erforderlich. Gefl. An-
fragen werden unter R. D. 1414
an G. L. Daube Co,Erfurt, erbeten. [9856

Auf dem Gehöft der Halle-
ſchen Zuckersiederei-Com-
agnie in Liquidation,
öllbergerweg Nr. 39, ſind circa

1000 Fuhren guter Rindviehmiſt
alsbald zu verkaufen. Die Kauf-
bedingungen ſind an Ort und
Stelle zu erfahren. 9887

2w—DZDDDZDZZD

[9853

ſind in einzelnen Beträgen
theils ſofort, theils zum 1. Ok
tober er. und ſpäter gegen gute
Hypothek durch mich auszuleihen

Juſtizrath Kruckenberg.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Hofverwalter findet Stel
m

lung auf Rittergut Boblas bei
f9807Naumburg a/S.

„Noch heute

ihren
Förtſch windlichen ſeien.orte des 5

werden. Chamberlain

London 9. September.
liberalen Meeting in Warrington das Programm der
radikalen Partei mitgetheilt, als deſſen Hauptpunkte die
Reform der Geſetze über Grund und Boden und die Jagd,
ſowie über die Unentgeltlichkeit des Unterrichts bezeichnet

beendet ſein möchten und konſtatirte dabei, daß die Expe
dition nach Madagaskar noch nicht beendet ſei, daß die
noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten indeß keine unüber-

Chamberlain hat einem

hofft, die Whigs zu überzeugen,
daß die Forderungen der radikalen Partei vernünftige
und billige ſeien anderen
genöthigt ſein, von einem Zuſammengehen mit den Whigsabzuſehen und allein zu kämpfen. Die 5

ſeien für ein unabhängiges Parlament unmöglich.

n würden die Radikalen

orderungen Parnells

Landtvirthſchaft!!
Stellen ſuchen 1 Hofaufſeher,

2 Hofmeiſter, 3 tüchtige, zuver
läſſige Jnſpectoren. Um Mittheil
ung von geeign. Vacanzen bittet

er

Verein Halle a/S. (9885
Nachweis koſtenfrei.

landwirth. Beamten- ſch

Suche zu ſofort oder zum 15.
September einen energiſchen

keine Vorwalter.
Gehalt 450 Mark u. freie Sta

tion, Aufbeſſerung nicht ausge-

loſſen. 9805Rittergut Böhlen b. Grimma.
Schlemm, Rittergutspächter.

3 Volontaire und 5 jüngere
Verwalter erhalten p. 1. Octbr.
gute Stellen durch den

landwirth. Beamten-
Verein Halle a/S.,

gr. Märkerſtr. 27. [9886

Landwirt theoretiſch und
praktiſch gebild.,

28 Jahr alt ſucht zum 1. Ok-
tober paſſende Stellung. Offert.
werden unter R. g. 39711 an
Rudolf Mosse Brüderſtr.
6 erbeten. [9873

Die Campagne der unterzeich-
neten Fabrik beginnt Dienstag
den 29. September. Tüchtige
Arbeiter wollen ſich ſchriftlich
oder perſöulich bis ſpäteſtens
Sonntag den 20. September
melden. [9878Zubkerfadrik Wallwit,

Saalkreis.
o 1. Oktober d. J. wird eine

einfache, nicht verwöhnte geprüfte
Lehrerin aufs Land geſucht. Die-
ſelbe hat zwei Mädchen im Alter
von 10 und 5 Jahren zu unter-
richten. Gehalt bis 300 jähr-
lich. Abſchrift der Zeugniſſe er

beten. 9846Dom. Georgenburg
b. Pakoſch (Poſen).

A Engelmann.
Suche für ein Gut im Herzog-

thum Altenburg, unter günſtigen
Bedingungen, ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Antritt nach Uebereinkommen.

Vorwerk Seeben b. Halle a/S.
Harz, Jnſpector.

Lehrling-Geſuch.
Für mein Drogen-Geſchäft ſuche

1 Lehrling. Näh. brieflich. [9839
Erfurt.
Ottokar Klipsch.

Wirthſchafterin- Geſuch.
Eine tüchtige, erfahrene Wirth-

ſchafterin wird pr. 1. Octbr. er. auf
ein mittleres Rittergut bei Naum-
burg geſucht. Gehalt 300 J.
Zeugnißabſchriften sub 2. A 19
bef. die Exped. d. Ztg. [9882

Suche zum 1. Octob. ein ſo
lides, brauchbares Mädchen für
Küche u. Hausarbeit. Nur ſolche,
welche gute Atteſte beibringen,
mögen ſich melden. [9834

Rittergut Zſcherben.
Frau Ernst Kersten.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
junger, kräftiger Volontair, und
ein junges Mädchen zur Erlernung
der Milchwirthſchaft geſucht.

Rittergut Gauern [9847
b. Seelingſtädt.

H. Bretschn eider.
Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, jung. Mädchen z.
Stütze der Hausfrau, Kinder
frauen, Köchinnen,
Haus und ält. Kindermädchen
erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6. [9793

Vermiethungen.

Ver änderungshalber iſt eine
Wohuung, beſteh. aus 7 Stuben
mit Zubehör für 1000 Thlr. zum
I. April 1886 zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Harz 14.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
Ilörrsch.Fohmungen 233

Ver änderungshalber iſt eine
Wohnung beſtehend aus 7 Stub.
mit Zubehör für 1000 Mk.
zum 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Harz 14.

[9725

Jn der Moritzburg
Keller Boden- und ſonſtige
Räume zu verm. Reflectanten
wollen ſich melden im diesſeitigen
Bureau in der neuen Caſerne.
Halle a/S., d. 30. Juli 1885.

Köwighiehe Garnivon Verwat

Lagerräume HIlallea.
für Zucker u. Getreide
(Bahnräume mit Schienenver-
bindung bevorzugt), geſucht.

Gefl. Offerten unter V. I.

ſind

e e 5 ere 4 c e w9 r bebenu

e n mJ Soeben beginnt ein neuer Jahrgang
der

J Nonatsausgabe in Oktav.

Dänhrlich 12 Hefte a 1 Mark.
Jeodes Hetft 25 bis 30 Bogen stark

S P auf's Reichste illustrirt,

Stuben-,

Ueber Land und Meer“ präsentirt sich
J in dieser neuen Monatesuegabe als die

reiehhaltigste Monatssehrift.

Das 240 Seiten starke, mit ber 100
IIustrationen und 2 Kunstbeilagen ge-
schmäckte erste Monatsheft des neuen

M Jahrgangs kann von jeder Buchhandlung

und Journal- Expedition zurAnsicht vorge-
legt werden, die auch, wie jedes Postamt,
Abonnements hierauf entgegennehmen.

T J

An



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Zörbig Band IX. Blatt 349 unter Nr. 1 u. 2 auf den
Namen des Handarbeiters Auguſt Mucke und der Kinder deſſen ver
ſtorbenen Ehefrau Marie geb. Schumann nämlich a) Augnſte Schnu
mann, z. Zt. in der Strafanſtalt zu Delitzſch, b) Friederike Emilie,
Anng Marie, Friedrich Wilhelm, Friedrich Auguſt Franz, Karl
Friedrich und Karl Otto, Geſchwiſter Mucke von Zörbig
eingetragenen, zu Zörbig bezw. in Zörbiger und Knechtendorfer Ge-
markung belegenen Grundſtücke, als:

1) Haus Nr. 258 Rosmaringaſſe Gebäudeſteuerrolle Nr. 261
beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit Hof,
b) KohlenHolzſtall,
c) Schweineſtall,
d) Plan Nr. 632, Acker, V. 171,
e) Plan Nr. 158, Wieſe II. 209.

2) Plan Nr. 78, Wieſe, 2. 595.
am 4. November 1885, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichne
erde an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 8,88 Reinertrag und einer Fläche von
30,40 a zur Grundſteuer, mit 70 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtückebetreffende Nachweiſungen, ſowie b rdrre Kaufbedingungen können in

der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle
des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 7. No
vember 1885 Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 4. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Zum bevorſtehenden Halliſchen
Viehmarkte halte ich mit einer großen
Auswahl der beſten und ſchwerſten
Ssaugfohlen (dänischer Rasse)
im Gaſthof zum Engel“, Stein-
strasse, zum Verkauf. (9809

M u Oaus Rüdigershagen.
Ein großer Transport

hochtragender u. frischmilch, Kühe

[9879

ein u. zweijähriger Ferſen, ſowie ein ſprungfähiger
Bulle ſtehen zu ſehr ſoliden Preiſen vom

Dienstag, den 8. ds. Mts. zum Verkauf.
Cönnern. W. Neumeister.
Rittergut Schkopan bei Merſeburg verkauft

340 englische Lämmer.
Durchſchnitts- Alter 7 Monate.

Vierzöllige ſtarke hohe

Wagenräder
à Gang 60 .4 hält auf Lager und

(9659

Zur Saat
empfiehtt in beſtgereinigter, ſchöner

Waare:

liefert franco A. Kleisser SSlellmachermſtr., Ohrdruf in Thü IHolts red prolffie 5

ringen. o S Syalliugs prolife S
er E Eine u neue, 1/, Mtr. breite, S (Irteba W
9 reihige, Zimmermann'sche SDrill 23 u pus tltrariü maſchine Ilärkschen.
iſt preiswerth zu verkaufen. Gefl. 2n erb. St. s in der S Sei 7

dition der Saale Zeitung in gre er S (Erſte Abſaat
S von S yrn. Original-Bezug).n F Ent v p ſt

erven-Kraft-Rxir re Anger

ne r v Woleiden, beſonders derer, die durch Jugend
verirrungen entſtanden. Dauernde Hei
lung aller Schwächezustände, Bleich-
sucht, Angstgetühle, Kopfleiden, Mi-
gräne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver-
dauungsbeschwerden etc.

Das Nerven- Kraft Elixir, aus den
edelſten Pflanzen aller 5
den neueſten Erfahrungen der med. Wiſſen
ſchaft, von einer Autorität erſten Ranges
zuſammengeſetzt, bietet ſomit auch die volle

arantie für Beſeitigung obiger Leiden.
Alles Nähere beſagt das jeder Flaſche beiliegende Cireular. Preis i Fl. Mk. 5.

anze Flasche Mk. 9. gegen Einſtnbing oder Nachnahme.

Haupt-Depöt: M. Schulz, Han-
nover, Schillerstrasse. Depdt:
LöwenApotheke, Halle. Albert-
Apotheke E. Linke. Leipzig Wilh.
Knopf, Schönebeck b. Mogdeburg

Geurg Gelpke, Deſſau.
Hermann Müller, Weimar.
Hofapot heke, am Hauptmarkt, Go

Die Rittergutsverwaltung,.

Samen-Offerte.
ff. Incarnat-Klee

offerirt billigſt [9881
Ernst Voigt.

500 rntr.
Fichten- Brennholz

hat abzugeben

Welttheile, nach

z Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren Fabrik
Kroppenstädt Co. Nachfolger

Halle a S., September 1885.

B. V.
Mit dem heutigen Tage verlegte meine

Buchbinderei, Druck- Präge-Anstalt,
Papier- u. Papier- Waaren Lager,

ſowie das Depöt der Sächsischen Geschäfts-
bücher- Fabrik

F. W. Kayser, Plauen i. V.
von Fr. Steinstrasse 14 uach

S Mühlweg 24.Indem für das bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſage,
bitte auch ferner mir Jhr gütiges Wohlwollen zu Theil werden zu
laſſen. Achtungsvoll ergebenſt 9888

N. BeGesang- Vnterricht.
Bei Beginn der Winter-Saiſon bitte geehrte Damen,

welche Geſangſtunde zu nehmen wünſchen, um baldige ge

j fällige Anmeldung. [9884Amalie Burger geb. Weber,
Gesanglehrerin und Concertsüängerin,

Angustastrasse 15., II.

J Halle a. S„Hötel Heller“, Halle a. S.
grosse Steinstrasse 24.

hält sein nen und Ccomforfabel eingerichtetes HRestau-
rant. sowie seinen etegunten Saaut, zur Abhaltung von
Hochaeiten, Diners u. Soupers und sonstfö gen Mest-
lichkeiten vorzüglich geeignet, zur gef. Benefeung angele-
gentlichst empfohlen.

Table d'höte um 1 Uhr à 1,75. im Abonne-ment à 1,50. Vorzügl. Mittagstisch, à Couvert
1,25, im Abonnement I. Gewählte Speisen

à Ia carte zu civilen Preisen.
BEcht Münchener Bier. agerhbäer von Ftiehbeck Co.

Richard Heller,
(vorzügliches Niederunger Milchvieh) vorm. Inhaber des „Hötel Heller“ 2um „Bamberger

Hof“ in Leipzig.
Dcht Fftnchener Bier ausser dem Hause 15

Marken für 3 A. [9875II. Scholl's große Menagerie

n W am Ross platzS iſt täglich von Morgens 16 bis Abends 10 Uhr
Hgeöffnet und finden täglich 3 Vorſtellungen ſtatt:

an Die erſte 4 Uhr, zweite 6 Uhr und dritte 8 Uhr.
S e Anm Schluß der 8 Uhr- Vorſtellung Hauptfütterung
Be der Thiere. E. Alles Nähere die Plakate.e F. Schole, Beſitzer.Acktien-Bier- Brauerei Ouerfurt.

Die diesjährige
ordentliche General-Fersammlung

ol

Sonnabend, den 26. September er. Nachmitt. 3 Uhr
im Nitter'ſchen Locale zu Thaldäorf

abgehalten werden und laden wir die Herren Actionäre hierzu mit dem
Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Actien mit
Talons oder der Talons allein zu geſchehen hat.

TWages- Ordnung
1. Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2. Vertheilung des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahresrechnung.
4. Wahl des Vorſtandes.

Querfurt, den 8. September 1885.
Der Aufſichtsrath.
Glass, Vorſitzender.

Pianinos, Ja Poues SoDrertheator

(9876

nti 4de vinig aggge b. Hötel „Goldner IHirsch“,

m d. 10. 1885.eanne, Jeannette, Jeanetton.Mussiebe. Komiſche Oper in 3 Acten
Meiland, Magdeburgerſtr. 47. und 1 Vorſpiel von Le c

8

Das Volkegisiogstegst w eit-Panorama,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Oesterreich und Tyrol.

im Pfuhlſchen Buſch wird ſo
Gott will, Sonntag den 13. Sep
tember, Nachmittags 3 Uhr in

W. Stranuchmann,
Holzhandlung,

Rieder a. Harz.
Gebau

tha. C. F. Dahms, Com
mand Str., Berlin. [9845 9710)

herkömmlicher Weiſe gefeiert 2. Abth. S. N. S. Hertha Reise.
werden. [9872 Entrée jede Abth. 20 Kinder

Der Vorſtand des Alslebener die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-
Miſſions-Vereins. gens bis 10 Uhr Abends.

er-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
(9701

Niederlage
der berühmten

„IIowe“-Bicyeles und Trieyeles.

S t

Höchsete Preoiso:

Amsterdam 1883. Nizza 1884.
Teplitz 1894

bei

Otto Giveke, IIallb,

gr. Steinstr. G7.

De Donnerstag, den 17.
September er., letzte Vor

ſtellung.

btrous Gortr-Althoff

W Halle.
Heute, Mittwoch den 9

September 1885, Abends 8
Uyr Große Gala-Vorſtel
lung. Morgen Donnerztag,
den 10. September 1885,
Abends 8 Uhr Große Gala-
Damen- Vorſtellung zum Be
nefiz der hier ſo beliebt ge-
wordenen Reitkünſtlerin Miss
ElIla. Gitanag, ſpaniſcher
Tanz, zu Pferde ausgeführt
von Miss ElIIa., Bene-
fiziantin. Grand Pas de
deux gracieux auf zwei neben-
einander laufenden Pferden,
ausgeführt von FIäss BIIa,
Benefiziantin, und Herrn
Gunillanme. Parforce-
Tonuren J Von plus
ultra auf ungeſatteltem
Pferde, ausgeführt von FIiäss
LIIa, Benefiziantin. Gaſt-
ſpiel der Luftgymnaſtiker 5
Gebrüder lanlon Volta.
Vorführen und Reiten beſt-
dreſſirter Freiheits-, Spring-
und Schulpferde. Zum 2.
Male: Eine Corſo-Schlitten-
fahrt mit Wettfahren auf
dem Eiſe bei Schneegeſtöber,
große Ballet Pantomime,
arrangirt vom Director Alt-
hof. Alles Uebrige durch
Zettel und Programme.

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

Eine Penſionärin findet noch
freundl. Aufnahme bei Anna u.
Laura Kraft, Halle a/S.,
Taubenſtr. 13 II. Gefl. Auskunft
ertheilen Frl. HKagemeyer und
Herr Paſtor Pfannmso. [9233

r

r milit I 2 tFamilien-Uachrichten.
Geburts- Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Bei-
stande wurde meine liebe Frau
Kaethe geb. Weicke heute
Nachmittag 45 Uhr von einem
kräftigen Mädchen leicht und
glücklich entbunden. [9883

Rossla a. Harz,
den 8. September 1885.

Max Schaeper.
es
J TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen
Anzeige.

eute früh 7 Uhr ent-
ſchlief ſanft zu Friedrichroda
i. Th. unſere gute Mutter,
die verwittwete Frau Ober
prediger E. Bracker geb.
Sadewasser was hier-
mit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Friedrichroda,

den 8. September 1885.
Die Beerdigung findet Frei-

tag früh 9 Uhr in Halle a/S.

ſtatt. [9857
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